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Deutſchland. 

Berlin, 28. März. Auf Anregung des 
erſten deutſchen Fiſchereirathes hatte der Deutſche 
Fiſcherei⸗Verein nach Berlin, Zimmerſtraße 
90—91], eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion zur 
Ausarbeitung einer Inſtruktion berufen, nach 
welcher bei Fällen von Waſſerverunreinigung und 
dadurch veranlaßter Schädigung der Fiſcherei die 
Entnahme von Waſſerproben ſtattzufinden habe. 
Die Kommiſſion ſollte gleichzeitig eine Ausarbei⸗ 
tung gemeinſamer Methoden für die chemiſche, 
zoologiſch⸗botaniſche und bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung dieſer Proben bewirken. 

Es nahmen an den Berathungen folgende 
Gelehrte Theil: Dr. Dröſcher⸗Schwerin, Prof. 
Dr. Frenzel⸗Friedrichshagen Berlin, Privatdozent 
Dr. Hofer⸗München, Dr. Hulwa⸗Breslau, Prof. 
Dr. Konig⸗Münſter, Prof. Or. Kirchner⸗Hohen⸗ 
heim Stuttgart, Prof. Dr. Nitihe-Thyarandt| Dres- 
den, Dr. Saare⸗Berlin, Dr. Seligo⸗Königsberg, 
Dr. Vogel⸗Berlin, Prof. Dr. Weigelt⸗Berlin. 
Die Herren Prof. Dr. Pfeiffer⸗Zena und Prof. 
Dr. Migula⸗Karlsruhe waren in Folge unvorher⸗ 
geſehener Abhaltung am Erſcheinen verhindert. 
Der Vizepräſident des Deutſchen Fiſcherei⸗Ver⸗ 
eins, Herr Dr. Georg von Bunſen, eröffnete in 
Vertretung des Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachenberg 
die Sitzung am 19. März er., 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, mit einer begrüßenden Anſprache, in welcher 
er auf die langjährigen Beſtrebungen des Deut⸗ 
ſchen Fiſcherei⸗Vereins in dieſer Richtung hinwies 
und ſeiner Befriedigung über den Zuſammentritt 
der Kommiſſion beredten Ausdruck verlieh, da er 
in derſelben einen wichtigen Fortſchritt in einer 
für die Fiſcherei und Induſtrie ſchwerwiegenden 
Frage erblicke. Unter dem Vorſitze des General⸗ 
ſekretärs des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins, Herrn 
Prof. Dr. Weigelt, begannen die Berathungen, 
welche am Dienſtag Nachmittags um 5 Uhr nach 
etwa zwolfſtündiger Dauer geſchloſſen wurden. 
Das Reſultat derſelben waren: 1. Die Ausarbei- 
tung einer kurzen, allgemein faßlichen Inſtruktion, 
welche den deutſchen Regierungen vorgelegt werden 


ſoll, mit der Bitte, die Vollzugsbeamten derſelben 


vorkommenden Falles darnach arbeiten zu laſſen. 
2. Die Feſtſtellung geeigneter Methoden, welche 
den Gutachtern in Fallen von Waſſerver⸗ 
unreinigung zu empfehlen ſind. Hierzu beſchloß 
die Kommiſſion demnächſt eine umfaſſende Mo⸗ 
tivirung auszuarbeiten, deren einzelne Theile den 
betreffenden Fachgelehrten übertragen wurden. 
Im Auſchluß hieran ſtellte die Kommiſſion den 
Wortlaut zweier von dem Ausſchuſſe des Deut⸗ 
ſchen Viſcherei⸗Vereins im Prinzip bereits geneh⸗ 
migter Preisaufgaben feſt, welche demnächſt zur 
offentlichen Ausſchreibung gelangen werden. Die⸗ 
ſelben ſtehen in unmittelbarer Beziehung zur Ab⸗ 


waſſerfrage und find, die eine chemiſcher, die 


andere zoologiſcher beziehungsweiſe pathologiſch⸗ 
auatomiſcher Natur. Die Kommiſſion beantragte 
beim Deutſchen Fiſcherei⸗Verein außerdem die 
Genehmigung eines Preisausſchreibens für eine 
dritte, gleichfalls die Waſſerverunreinigung berüh⸗ 
rende Aufgabe botaniſch⸗mykologiſchen Inhalts. 


Auf Wunſch des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins wur⸗ 


den ſerner von einzelnen Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion Aeußerungen über den § 24 des offiztellen 
Entwurfes eines preußiſchen Waſſergeſetzes erbeten 
und gegeben. Gegen Ende der auregenden Be⸗ 
rathungen wurde einſtimmig dem Bedürfniß nach 
ſortgeſetzter wiſſenſchaftlicher Forderung der über⸗ 
aus zahlreichen im Arbeitsgebiet dieſer Kommiſſion 
ruhenden ungeklärten Fragen Ausdruck verliehen 
und hierzu die Nothwendigteit betont, wiederholt 
zu gemeinſamer Arbeit zuſammentreten zu können. 
Am Schluß ihrer Sitzungen ſprach die Kom⸗ 
miſſion dem Herrn Vorſitzenden den Wunſch aus, 
„dem Ausſchuß des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins, 
zu Händen des Präſidiums deſſelben, ihre Ge⸗ 
nugthuung und Befriedigung über die Ein⸗ 
beruſung einer erſten wiſſenſchaſtlichen Kommiſſion 
zur Berathung praktiſch⸗wichtiger Fragen im 
Intereſſe der Fiſcherei auszudrücken“. 

— Bei der Einberufung des preußiſchen 
Landtages gab man ſich der beſtimmten Erwar⸗ 
tung hin, daß nach der Durchführung der großen 
Reſormgeſetze die erſte Seſſion der neuen Legis⸗ 
laturperiode nur von mäßiger Dauer ſein werde; 


man ſprach ſogar davon, daß die Geſchäfte des 


Landtages, weil große Aufgaben, abgeſehen von 
der Durchberathung des Etats, ihm nicht zuge⸗ 
wieſen werden ſollten, noch bis Oſteru ſich ab 
wickeln (ajjen würden. Wie die Verhältniſſe jetzt 
liegen, iſt es aber ſogar höchſt zweifelhaft, ob der 
Schluß der Seſſion überhaupt noch vor Pfingſten 
erfolgen kann. Oer Etat wird, da vom Eiſen⸗ 
bahnetat noch die zweite Leſung, die dritte Be⸗ 
rathung des ganzen Etats und die Etatsberathung 
im Herrenhauſe überhaupt noch ausſtehen, kaum 
vor Pfingſten ſertig geſtellt ſein konnen, zumal 
wenn die Abſicht des Abgeordnetenhauſes ver⸗ 


wirllicht werden ſollte, nach Beendigung der 


Oſterſerien zunächſt den Etat liegen zu laſſen 
und ſich der Berathung der Elb⸗Trave⸗Kanal⸗ 
Vorlage und des Kirchenverfaſſungsgeſetzes zuzu⸗ 
wenden. Die letztere Vorlage wird im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu einer gründlicheren Auseinander⸗ 
ſetzung führen als im Herrenhauſe, wo das für 
unſere kirchliche Entwicklung hochbedeutſame 
Geſetz kurzer Hand erledigt wurde. Es iſt vor 
auszuſehen, daß das Geſetz im anderen Hauſe 
nicht ſo leicht behandelt werden, ſondern in der 
Kommiſſion ſchon eine Umgeſtaltung erfahren 
wird, die eine Zurückverweiſung au das Herren⸗ 
haus nothwendig macht. Nach Durchberathung 
des Etats wird das Abgeordnetenhaus ſich haupt⸗ 
ſächlich mit dem Geſetzentwurfe über die Er⸗ 
richtung der Landwirtyſchaftstammern und der 
Vorlage über die Verpfändung von Privat⸗ und 
Kleinbahnen, ſobald ſie im Herrenhauſe ange⸗ 
nommen worden iſt, zu beſchäftigen haben. Nun 
wird man vorgusſetzen müſſen, daß die Land⸗ 
wirthſchaftskammern im Herrenhauſe einer gründ⸗ 
5 b werden unterzogen werden. u 

aßt die Dauer der Landtagsſeſſion ſich no 
Zar nicht überſehen. ee ſeße 1 
„.Die „Freiſinnige Zeitung“ als Vor⸗ 
kämpferin der Intereſſen der Landwirthſchaft 
auftreten zu ſehen, iſt immer von beſonderem, 
wenn auch mehr pathologiſchem Intereſſe. Be⸗ 
ſonders merkwürdig aber erſcheint es, daß dieſes 
Blatt die Kali⸗ und Magneſium⸗Vorlage be⸗ 
kämpft, während gerade die erſte Autorität auf 
dem Gebiete der Benutzung des Kali für land⸗ 
wirthſchaſtliche Zwecke Dr. Schulz⸗Lupitz im 
Jeb Landwirthſchaft die Anregung zu 
dem Ge ensourfe gegeben hat. Eben dieſer für 
Verwendung der Dungſalze mit Wort und That 
unermüdlich thätige Mann hat zu wiederholten 
Malen auf das nachdrücklichſte auf die Noth⸗ 


wendigkeit geſetzlicher Behandlung unſerer Kali- finden, die im Inlande Arbeiten (3. B. Bauten, die Vorbereitung des Maſſenſtreiks wird eine 
vorräthe hingewieſen. Er ſteht auch heute noch Montage) im verſicherungspflichtigem Umfange Parteiſteuer erhoben. 2. Bei Proklamirung des 
ganz auf dem Boden der Vorlage und. zwar. ge ausführen laſſen. Empfohlen wird für dieſe Art Generalſtreiks wird bis zur Beendigung deſſelben 
rade im Intereſſe unſerer dentſchen Landwirth⸗ der Verſicherung ein Kapitaldeckungsverfahren, der Wohnungszins verweigert. Sodann wurde 
ſchaft und der vollen Nutzbarmachung der Kali⸗ wie es z. B. für die Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft die Debatte über das Wahlrecht und den Maſſen⸗ 
ſalze für dieſelbe. Dabei iſt allerdings eine nach⸗ im S 10 des Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes vor⸗ ſtreik fortgeſetzt. Der Delegirte Hanich⸗Steinſchö⸗ 
haltige Verſorgung der deutſchen Landwirthſchaft geſehen iſt. Die Nothwendigkeit der Verſiche⸗ nau hält den Generalſtreik in Oeſterreich vor⸗ 
mit einem dem heutigen Bedarf weit überſteigen⸗ rungspflichtigkeit dieſer Betriebsarbeiten iſt von läufig undurchführbar. Die erdrückende Mehrheit 
den Quantum „bunter Salze“, insbeſondere der faſt allen betheiligten Seiten betont worden. Es der Bevölkerung ſei gegen den Generalſtreik. 
werthvolleren und keineswegs in derſelben Menge liegt kein Grund vor, ausländiſchen Unternehmern Trubenecker⸗Gablonz erklärt ſich namens der 
wie das Karnallit vorkommenden Dungſalze in im Reichsgebiet einen Vortheil gegenüber inländi⸗ Glasarbeiter gegen den Generalſtreik und für das 
Betracht genommen. Wenn vorübergehend durch ſchen einzuräumen, und es iſt unbillig, wenn Ar⸗ Wahlrecht und den Achtſtundentag. Schumeier⸗ 
Eutfeſſelung eines Konkurrenzkampfes dieſe Salze beiter, welche im Inlande von Ausländern be⸗ Wien und Reſel⸗Graz ſind ebenfalls gegen den 
auch im Inlande zu niedrigeren Preiſen zu be⸗ ſchäftigt werden, bei Verletzungen keine Entſchädi⸗ Maſſenſtreik, aber für das Wahlrecht und die 
ziehen ſein würden, als dies jetzt der Fall iſt, ſo gung erhalten. Zudem lehre die Erfahrung, daß gleichzeitige Erſtrebung des Achtſtundentags. Ueber⸗ 
überwiegen die Gefahren eines ſolchen Wettkampfes gerade ausländiſche Unternehmer ſehr häufig Ar⸗ haupt ſprachen ſich faſt ſämmtliche Delegirten aus 
für die dauernde Erhaltung unſeres dem ſtarkf beiter anſtellen müſſen, die mit den betreffenden der Provinz entſchieden gegen den Maſſenſtreik aus, 
anwachſenden Bedürfniß gegenüber ohnehin nicht Arbeiten wenig vertraut find, und daß diefe daher während die meiſten Reduer aus Wien und größe 
allzu reichen Vorrathes an Dungſalzen doch weit. Unfällen mehr ausgeſetzt find als die in einem ren Städten für den Streik eintraten. Dr. Viktor 
Um alsdann noch eine angemeſſene Rente zu er⸗ ſtändigen Betriebe angeſtellten und geſchulten Adler bekämpfte den Maſſenſtreik nachdrücklich, in⸗ 
zielen, werden die Werke genöthigt fein, ſich auf Arbeiter. Die ausländiſchen Unternehmer ver⸗ dem er namens der Parteileitung vor demſelben 
den Abbau der reicheren Vorkommen an Salzen laſſen das Reichsgebiet unter Mitnahme des er⸗ warnte.“ 
zu beſchränken und ſich auf Maſſenproduktion und zielten unverkürzten Gewinnes, während die etwa Es wird ſich jedenfalls bald zeigen, ob Ver⸗ 
Maſſenausfuhr zu verlegen. Es würden daher verletzten Arbeiter im Inlande bleiben und mög⸗ nunft und Beſonnenheit, wie fie in den Führern 
auf dem doppelten Wege einer Art von Raubbau licherweiſe der Armenpflege anheimfallen. Das der Partei repräſentirt iſt, diesmal noch auf dem 
und einer gejteigerten Ausfuhr der deutſchen Land⸗ Kapitaldeckungsverfahren wird daher vorzuziehen Parteitag die Oberhand behalten werden, oder ob 
wirthſchaft die Kaliſalze in großen Mengen ent- ſein, weil es die größte Sicherheit gewährt, wohin⸗ die ſubberſiven Strömungen bereits die Führung 
zogen werden. ö gegen das Einziehen der Beiträge in der Regel] gewonnen haben. Die Frage des Maſſenſtreiks 
Vielleicht noch größer iſt die Gefahr der mit Schwierigkeiten verbunden ſein wird. iſt in dieſer Beziehung eine vorzügliche Kraft⸗ 
Verwüſtung eines großen Theiles unſerer Kali⸗ Bromberg, 27. März. In der viel be⸗ probe. 
lager durch Waſſereinbruch, wenn die Ausbeute ſprochenen Angelegenheit der Umänderung des Peſt, 26. März. Der Pöbel machte keine 
derſelben freigegeben wird. Wenn auch behauptet Namens Schmul in Goetze hat der Miniſter des Kundgebungen mehr. Es herrſcht in der Haupt⸗ 
wird, daß im Wege bergpolizeilicher Aufſicht die Innern die gegen den Regierungs⸗Präſidenten zu ſtadt demonſtrative Ruhe. Die Polizei iſt un⸗ 
aus der ſtets wachſenden Zahl von Bohrlöchern] Bromberg gerichteten Beſchwerden zurückgewieſen. ſichtbar geworden. Eine Bürgergarde von 3000 
entſpringende Gefahr des Waſſereindringens in die[ Wie die „Oſtdeutſche Preſſe“ erfährt, hat der Mann, meiſtens Studenten, iſt gebildet worden. 
Salzſchichten ſich beſeitigen laſſe, fo iſt dies doch Großvater der Kaufleute Schmul in Schneide⸗ Sie trägt weiße Armbänder und ſoll die Ordnung 
nur bedingungsweiſe der Fall. Vor Allem wächſt[ mühl „Schmul Goetze“ geheißen. Bereits im während der Beſtattung aufrechterhalten. In den 
die Gefahr für die Lager mit der Zahl der Kali⸗[ Jahre 1889 wurde einem in Stettin lebenden Provinzialſtädten zeigt ſich überall großartige 
ſalze fördernden Bergwerke. Die Erfahrungen in Sohn des Letzteren die Wiederannahme dieſes Theilnahme, aber ohne Ruheſtörungen. — Die 
den zur Zeit betriebenen Kaliwerken beweiſen, daß] Namens geſtattet. geſtrigen Vorſtellungen im Nationaltheater und im 
mit jedem derſelben die Gefahr von Waſſerein⸗ Kiel, 26. März. Im Bau, d. h. auf Opernhaus fanden vor leeren Bänken ſtatt; Frei⸗ 
brüchen verbunden iſt. Wenn es bisher gelungen Stapel, befinden ſich gegenwärtig nur vier kleinere karten wurden ausgetheilt, jedoch nicht ange⸗ 
iſt, die Waſſerverheerungen zu beſchränken, fo iſt] Schiffe mit einem Geſammtdeplazement von 9576 nommen. 
die Gewähr dafür, daß dies ſtets in derſelben[ Tonnen. Es ſind dies zwei Panzerſchiffe der Peſt, 27. März. Magiſtratsrath Haberbauer, 
Weiſe gelingen wird, doch keineswegs gegeben, vierten Klaſſe („Siegfried“⸗Typ), ein Kreuzer als Präſident des Permanenzausſchuſſes für die 
vielmehr birgt jede neue Betriebsſtätte die Gefahr vierter Klaſſe und ein Abiſo. Von den Panzer- Leichenfeier Koſſuths erſuchte den erzbiſchöflichen 
der Vernichtung großer Theile unſeres Kalivorraths. ſchiffen vierter Klaſſe find bekanntlich bis jetzt Vikar, Biſchof Cſelka, daß die katholiſche Kirche 
Es iſt daher in der That von der größten Be⸗ ſechs fertiggeſtellt und zwar „Siegfried“, „Beo⸗ durch Trauerzeichen an der allgemeinen Trauer 
deutung für die Erhaltung unſerer Kaliſchätze, wulf“, „Frithjof“, „Hildebrand“, „Heimdall“ und Theil nehme, damit etwaige Demonſtrationen 
daß die Zahl der Betriebsſtätten ſich nicht über „Hagen“. Das jiebente Schiff dieſer Klaſſe, der unterbleiben, da die bisherige Haltung der katho⸗ 
das unbedingt Nothwendige hinaus vermehrt. Neubau „I, iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß der liſchen Kirche in der Hauptſtadt bereits eine ge⸗ 
Mit einem Streik der Aerzte hat jetzt Stapellauf im Hochſommer dieſes Jahres erfolgen wiſſe Mißſtimmung hervorgernſen habe. 
der Kampf zwiſchen den vereinigten Berliner kann. Für ven Neubau „V“ iſt der Kiel auf der Biſchof lehnte jedoch das Erſuchen mit der Ver⸗ 
Hülfskaſſen und ihren Aerzten geendigt. Die Ge- Schichau⸗Werſt zu Danzig geſtreckt. Dieſe beiden ſicherung ab, daß die Kirche keineswegs gegen die 
neralverſammlung des Vereins der Hülfskaſſen⸗ Panzerſchiffe erhalten gleich den übrigen Fahr⸗ Nationaltrauer demonſtriren wolle. Ihre Haltung 
ärzte hatte noc) einmal feine Forderungen in zeugen der „Siegfried ⸗Klaſſe ein Deplazement beruhe lediglich auf vogmatiſchen Gründen. Die 
einem Ultimatum zuſammengeſtellt. Die Be⸗ von je 3495 onnen und eine Maſchinenkraft von ungariſche Oper ſoll wegen der Verweigerung der 
dingungen aber find, wie die „Mediziniſche Reform“ 4800 Pferden; nur in Bezug auf die Panzerung Aufhiſſung einer Trauerſahne für Koſſuth angeb 
mittheilt, ſeitens der Kaſſenvorſtände abgelehnt und Armirung werden bei dieſen Neubauten zeit⸗ lich bohkoktirt werden. Es verlautet, es habe ſich 
worden. Nunmehr hat der Vorſtand des Aerzte⸗ gemäße Neuerungen vorgenommen. Die nach dem geſtern ein Komitee zu dieſem Zwecke konſtituirt. 
vereins beſchloſſen, alle weiteren Verhandlungen | Flottenbauprogramm reſtirenden beiden Neubauten Bereits 3000 Perſonen hätten ſich ſchriſtlich ver⸗ 
abzubrechen. Auf Sonnabend war eine General- ſollen dem Vernehmen nach demnächſt in Angriff pflichtet, den Vorſtellungen der Oper fortan fern- 
berſammlung einberufen, in deren Hä | genommen werden. Die Marineverwaltung beab⸗ zubleiben. i 
vi 9 ſen, eren Hände der] gend N 5 A ER 2 ; 
Vorſtand ſein Mandat zurückgegeben hat. Der lichtigt, das neunte Schiff dieſer Klaſſe, dn Ab bazia, 27. März. Der deutſche Kaiſer 
Abbruch der Verhandlungen war von vielen Neubau „W.“, einem Privatetabliſſement, das und die Kaiſerin trafen Nachmittag 1°, Uhr an 
Aerzten ſchon früher gewünſcht worden, nämlich zehnte, den Neubau „X“, einer kaiſerlichen Werft Bord der Yacht „Chriſtable“ in Fiume ein. Der 
ſoſort, nachdem die Kaſſenvorſtände ſich mit dem zu übertragen. — Der auf der kaiserlichen Werft] Kaiſer beſtieg dort ein Boot und begab ſich nach 
Inhalt des von ihrem Vorſitzenden veröffent⸗ zu Wilhelmshafen im Bau begriffene Kreuzer[Riva, wo er von dem Erzherzoge und der Erz⸗ 
lichten Artikels ſolidariſch erklärt hatten. Auch der vierter Klaſſe iſt das ſechſte Fahrzeug vom herzogin Joſef, ſowie deren Tochter erwartet 
Geſchäftsausſchuß der Berliner ärztlichen Standes⸗„Buſſard“⸗Typ. Während die beiden erſten wurde. Hier beſtiegen dieſe mit dem Kaiſer ein 
vereine gab in einem Beſchluſſe die Erklärung] Schiffe dieſer Klaſſe, „Buſſard“ und „Falke“, Boot, das der Kaiſer ſelbſt ſteuerte. Nach der 
ab, daß er mit dieſen Kaſſenvorſtänden eine ärzt⸗ ein Deplazement von 1580 Tonnen haben, ſind Einſchiffung auf der „Chriſtable“ wurde eine 
liche Organiſation nicht mehr paktiren könne. die vier übrigen Schiffe etwas größer gebaut. Rundfahrt in der Richtung auf Portore unter⸗ 
— Das neue Dienstgebäude des Reichsver⸗ „Seeadler“, „Cormoran“ und „Condor“, ſowie nommen. Gegen 5 Uhr erfolgte die Rückkehr nach 
ſicherungsamts in Berlin wird in dem „Reichs- der auf Stapel befindliche Bau haben ein Deplas | Fiume, wo der Kaiſer wieder die Ausſchiffung 
boten“ wie folgt charakteriſirt; “ zement von je 1640 Tonnen. Alle ſechs Schiffe der erzherzoglichen Familie leitete. Um 6 Uhr 
An einer der ſchönſten Sele der Königin, aben Maſchinen, die 2800 Pferdekräſte indiziren. ankerle die „Chriſtable“ vor der Villa Angioling, 
Auguſtaſtraße erhebt ſich ein Prachtbau mit kunt |, er Aviſo „H“ endlich, welcher von der Aktien- wo der Kaiſer in einem Yachtboote, die Kaiſerin 
voller Sandſteinſaſſade. Das Maſſiv tritt etwas Geſellſchaft Weſer zu Bremen hergeſtellt wird, iſt mit Gefolge in einem Boote des Schulſchiffes 
hinter die Riſaltte und die Fronten der Nachbar⸗ ſo weit im Bau vorgeſchritten, daß er im Herbſt „Moltke“ landeten. Bei der Rückfahrt entſtand 
häuſer zurück, ganz wie es in der Architektur der dieſes Jahres zu Waſſer gebracht werden kann. eine Wettfahrt von engliſchen und deutſchen 
vornehme Nepraf entationsſtil fordert ir ver- Das Schiff hat gleich dem Aviſo „Comet“ ein Ruderbooten, die der Kaiſer und das Gefolge vom 
muthen demnach das Palais eines mebiatiſirten Deplazement von nur 946 Tonnen; es iſt als] Landungsplatze mit Intereſſe verfolgten. Nach⸗ 
Fürſten oder doch mindeſtens ein neues Miniſter⸗ in e gebaut, elle Keie u? Sch 1 e e Be 5 
Hotel. Aber es iſt nur ein Gebäude für Verwal⸗ ollen zuſammen O indizirte Pferdekräfte eiften | mannung des Schulſchiffes „ Roltke eine Theater⸗ 
mungszwecke der ſchlichteſten Art ohne jeden Anlaß und werden ihm unter Volldampf eine Geſchwin⸗ vorſtellung ſtatt, welcher der Kommandant des 
i een ede nämlich 1 Neal daeprrſiche digkeit von nicht weniger als 24 Seemeilen in der „Moltke“, Kapitän zur See Koch, die dienſtſreien 
rungsamt. Hier frägt 0 doch billig 7 5 Stunde verleihen. Intereſſant iſt bei den Bauten Offiziere und ein Theil der Schiffsmannſchaft 
alf lo koſtb An er 915 aufgeführt werden Dielen; Aviſos die Steigerung der Maſchinenkräfte beiwohnten. 
Wo liegen die großen Juſtitute der preußiſchen zur Erreichung der höchſten Geſchwindigkeit. anf 
Verwaltung ähnlicher Art aus älterer Zeit, und jede Tonne Deplagement entfallen bei dieſen Avijos 
Verwaltung ahnlich 4e Wifteren 5,30 Pferdekräfte, während bei den größten 
wie einach ſind ſie gebaut! Und welche Differenz ; 8 3 u 
9 5 Furt A 15 Panzerſchiffen unſerer Flotte, „Brandenburg 
ergäbe ſich wohl ſchon bei dieſem einen Gebäude, U. ſ. w., auf jede Tonne Depl t nur 0/78 
Ba A wo nee kein rund zu irgend Pferdekräfte eatfjallen . 
welchem Prunk vorlag, nach jenen Grundſätzen 5 N 8 
eee a er eee 
aufen fc e e e ee ee Jahren als Reichstommiſſar für das Auswanderer⸗ 
hätte das Gebäude in doppelter Beziehung erheb⸗ u sen in Hamburg tbürg und eee 
1 15 iter in allen, die mit ihm amtlich oder privatim in Be 
lich billiger hergeſtellt werden können, billiger inan ; ; N 
5 ö an 1 8 rührung kamen, iſt ſeines vorgerückten Alters 
Bezug auf die Ausführung, billiger in Bezug auf wegen um Penſionirung eingekommen und wird 
das Terrain. Früher war man bei Herſtellung am 1. April in den Ruheſtaud treten. In An- 
ſolcher Baulichteiten viel ſparſamer, ohne daß die enn f ßen Verdi das Aus: 
in den Staatsbauten geleiſtete Arbeit ſchlechter ge⸗ erkennung ſeiner großen Verdienſte um das Aus⸗ 
7 0 e in wanderungsweſen in den Hanſeſtädten iſt ihm 
weſen wäre. Die meiſten derartigen Bauten find Aya ; 0 5 
Al 3 En 1% von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Kronen⸗Orden 
eine Freude nur für den Baumeiſter. Auf Dies zweiter Klaſſe verliehen worden. In Hambur 
jenigen, die darin zu arbeiten haben oder gar ſieht man mit großem Bedauern den oh 
darin wohnen müſſen, geht von der freudigen d: R zen ait ) 
Stimmung fellen etwas über dienten an en Seinen Wohnſitz a 
c ; er zun in Berlin zu nehmen. Nach⸗ 
— Die Gebührniſſe von Zweidrittel der ae 90 Hamburg N eh Se ;. . 
ſehlenden Sekondelieutenantsſtellen können bei der Draeger beſtimmt. Bremen wird abgetrennt und 
Infanterie, der Artillerie, den Pionieren und dem Kapitän v. Levetzow übertragen. 1 
Trainbataillonen dazu verwendet werden, um Schwerin, 27. März. Se. k. H. der Groß⸗ 
daraus außeretatsmätzige Vizefeldwebel und Vize- herzog hat unter dem 1 I. d. die Einführung der 
wachtmeiſter als Offtzierdienſtthuer zu verpflegen. von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige für 
Die höchſte Zahl der in Folge dieſer Beſtimmung 


el 4 . Zeſtin [die preußiſchen Truppentheile befohlenen neuen 
zuläſſigen Bizeſeldwebelſtellen wird alhährlich bei Schützenabzeichen auch für die Infanterie⸗ und 
den Ausführungsbeſtimmungen zum Etat durch 


0 ungsbe u Jägertruppentheile des mecklenburg⸗ſchwerinſchen 
das Kriegsminiſterium feſtgeſetzt. In Folge der Kontingents in unveränderter Form, in den 
Erböhung der Friedenspräſenzſtärke war bei dem deutſchen Farben und mit dem Namenszuge des 
großen Mangel an Offizieren im Herbſt v. J. die Allerhöchſten Kriegsherrn genehmigt. 

Zahl dieſer Vizeſeldwebelſtellen weſentlich erhöht. Roſtock, 27. März. Als ein Zeichen der 
Für das jetzt beginnende Etatsjahr 1894 —95 find Zeit darf es betrachtet werden, daß ein ganzes 
dieſe hohen Ziffern beibehalten worden; nur für Bauerndorf im Wege der Zwangsvollſtreckung 
die Feldartillerie hat in Folge der Vermehrung veräußert wird. Dies ift, wie aus Malchin ge⸗ 
der jungen Offiziere eine Herabſetzung der Vize⸗ ſchrieben wird, der Fall mit dem zum Rittergute 
ſeldwebelſtellen ſtattfinden können. Letztere ſind Teſchow gehörigen, etwa eine halbe Meile von 
beim 11. Armeekorps von 34 auf 24, bei den Malchin entfernten Bauerndorfe Hagensruhm. 
übrigen Armeekorps von 22 bis 25 auf 16 zurück⸗ Die drei dort wohnenden Erbpächter find ſämmt⸗ 
gebracht. Hierbei ſind für jedes Feldartillerieregi⸗ lich in Konkurs gerathen. 

ment 8 Stellen in Anſatz gebracht. Neuernennun⸗ i 

gen ſollen vor der Einrangirung der überzählig Oeſterreich⸗Ungarn. 

werdenden außeretatsmäßigen Vizefeldwebelſtellen Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in 
nicht ſtattfinden. 5 Win Wien ſind die Anſichten und Gegenſätze bereits 
ur Beſeitigung eines ganz beſonders heftig aufeinander geplatzt. Namentlich über die 
fühlbaren Bedürfniſſes ſollen im Unfallverſiche⸗ Frage des Maſſenſtreiks kam es zu ſehr, lebhaften 
rungsgeſetz, wie es aus der neuen Novelle hervor⸗ Auseinanderſetzungen. Das „B. T.“ berichtet 
gehen wird, beſondere Beſtimmungen über die darüber: ö 50 0 5 
Heranziehung ſolcher ausländiſcher Unternehmer „Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag find 
zu den Kajien der Berufsgenoſſenſchaften Aufnahme! Heute folgende Anträge eingebracht worden; 1. Für 


* 


Frankreich. 

Paris, 25. März. Das prachtvolle Wetter, 
welches das heutige Oſterfeſt begünſligt, hat halb 
Paris aufs Land gelockt. Doch zog man etwas 
ſpäter aus, als an gewöhnlichen Feſttagen, da 
man vorher, wie man hier jagt, „ses Päques 
machen“, d. h. irgend ein Gotteshaus beſuchen 
wollte, um nicht ganz mit der Kirche zu brechen. 
Die Kirchen waren daher, beſonders des Morgens, 
noch beſuchter als am Charfreitag. Namentlich 
ſtark war der Zudrang von 10 bis 11 Uhr beim 
Hauptgottesdienſt, wo in allen Kirchen ganz aus⸗ 
gezeichnete Muſik zum beſten gegeben und die 
Werke der verſchiedenen großen Meiſter vorge⸗ 
tragen wurden. Wie gewöhnlich, zeichnete ſich 
vor allen andern Kirchen die Madeleine, wo 
ſonſt ſich auch Frau Carnot, die heute aber 
krankheitshalber abweſend war, einzufinden pflegt, 
Saint Auguſtin, wo die Prinzeſſin Mathilde mit 
vielen bonapartiſtiſchen Notabilitäten erſchienen 
waren, Saint Euſtache, La Trinité, Saint 
Sulpice und Saint Philippe durch ihre trefflichen 
muſikgliſchen Aufführungen aus, bei welchen die 
Künſtler und Künſtlerinnen von Paris mitwirkten. 
Des Nachmittags waren die Kirchen etwas 
weniger beſucht. Eine Ausnahme machte Notre 
Dame, wo ſich zahlreiche Gläubige und Neu⸗ 
gierige eingefunden hatten, da dort dem Nach⸗ 
mittagsgottesdienſt der Erzbiſchof mit ſeiner 
ganzen Geiſtlichkeit beiwohnte und der ſogenannte 
„Treſor“ des Pariſer Domes ausgeſtellt war. 
Unter den Anweſenden bemerkte man auch den 
Herzog von Nemours, der bekanntlich ein äußerſt 
frommer Mann iſt. Sein Vater, Ludwig Philipp, 
ließ ihn nämlich ſtreng katholiſch erziehen, da er 
ihn dazu beſtimmt hatte, der Sache der Orleans 
den hohen Adel und die Geiſtlichkeit zu ge⸗ 
winnen. Die katholiſche Kirche kann ſich jeden⸗ 
falls heute nicht über die Pariſer beklagen. Sie 
zeigten ſich heute ſo fromm, daß man beinahe 
glauben könnte, der Papſt ſei wieder vollſtändig 
Herr in der wegen ihrer Gottloſigkeit ſo ver⸗ 
ſchrieenen franzöſiſchen Hauptſtadt. Ungeachtet 
der Feſttage feierte die Pariſer Polizei nicht 
und ſie nahm geſtern wieder eine größere 
Anzahl von Verhaftungen vor. So gelang ihr 
geſtern, den Italiener Laurent — ſein eigent⸗ 
licher Name iſt Chiariciotti — feſtzunehmen, der 
ſich aus dem Staube machte, als Ortiz in der 
Rue Brune verhaftet wurde. Er war geſtern mit 
einer Frau, die grade aus London angekommen 
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war, zu dem auf dem Boulevard Rochechouard 
Nr. 90 wohnenden Schuhmacher Louis Seels ge⸗ 
kommen, und die Polizei, welche das Haus über⸗ 
wachte, bemächtigte ſich ſeiner Perſon, als er wege 
gehen wollte. Außer ihm wurde auch die Frau, 
die ihn begleitete, ſowie Scels und dann ein vier⸗ 


tes Individuum Namens Liegeois verhaftet, das, 


während man eine Hausſuchung bei dem Schuh⸗ 
macher vornahm, zu ihm gekommen war. Bei 
Scels fand man fünf große Kiſten, deren Inhalt 
man noch nicht kennt. Man hat fetzt faſt alle 
Mitglieder der Falſchmünzer⸗ und Diebesbande 
von Ortiz dingfeſt gemacht. Achtzehn weitere kos⸗ 
mopolitiſche Strolche, die zu der vor einigen 
Tagen aufgehobenen Bande von Bettlern und 
Spitzbuben gehören, wurden geſtern feſtgenommen. 
Es find fünf Belgier, drei Oeſterreicher, ein El⸗ 
ſäſſer, zwei Holländer, zwei Ruſſen und fünf 
Deutſche. Sie ſprechen alle deutſch, und man hat 
ſie deshalb im Verdacht, auch Spione niederer 
Klaſſe zu ſein. Dies klingt aber unwahrſcheinlich. 


Dieſe Strolche gehören ficherlich der Bande an, | 


die ſchon ſeit Jahren ihr Unweſen in Paris treibt 
und namentlich eine Plage für die deutſche Kolonie 
war, da ſie auf alle mögliche Weiſe Geld heraus⸗ 
ſchwindelte. Sie verlegten ſich hauptſächlich aufs 
Betteln und ſtellten ſich bei faſt allen bekannten 
Deutſchen ein, denen ſie ihr Leid klagten, um Mit⸗ 
leid zu erregen und Geld zu erhandeln. Alle 
waren mit Papieren verſehen und es gelang ihnen, 


auch bedeutende Summen zu erſchwindeln. Man 
kann nur froh ſein, daß die Polizei dem Treiben 
dieſer Bande endlich ein Ziel ſetzte. Der größte 


Theil dieſer Strolche hat die geſetzliche Wohnungs⸗ 
erklärung bei der Polizei nicht gemacht und wurde 
ſchon deswegen feſtgehalten. Wahrſcheinlich wird 
man ſich damit begnügen, ſie an die Grenze zu 


bringen. — Von den Perſonen, welche der Unter⸗ 


ſuchungsrichter Meyer geſtern Ortiz gegenüber⸗ 
ſtellte, um zu erfahren, ob er derjenige ſei, der 
auf die Agenten einſchlug, als man Henry nach 
dem Terminusverbrechen verhaftete, erkannte 
ihn keine. ö 

Paris, 26. März. Die geſtern durch ein 
Konzert eingeleitete Feier der Enthüllung des 
Denkmals für die 1870—71 gefallenen bil⸗ 
garden der Rhonemündungen wurde heute durch 
eine feierliche Meſſe fortgeſetzt. Anweſend waren 
der kommandirende General des 15. Korps, ein 
Vertreter des Marineminiſters, der Präfekt und 
andere Zivil⸗ und Militärbehörden. Der Stadt⸗ 
rath war nicht erſchienen. Nach der Meſſe hielt 
der Erzbiſchof von Marſeille eine Rede, in der er 
ſagte, die Kirche umgäbe gern das Heer mit Be⸗ 
weiſen ihrer Sorge und ſegne ſeine Fahnen und 
Waffen. Gewiß liebe die Kirche den Frieden und 
ſuche ihn in der Welt zu verbreiten, aber ſie wiſſe, 
daß die Leidenſchaften, welche die Menſchen be⸗ 
wegten, oft den Krieg unvermeidlich machten, eine 
ſchreckliche Nothwendigkeit, die fie durch ihre Ger 
bete abzuhalten ſuche. Sie wiſſe jedoch auch, daß 
der Krieg einem Frieden vorzuziehen ſei, den man 
um den Preis der Schande und Feigheit erkaufe. 
Der Krieg ſei auch manchmal geboten, um den 
Frieden dauerhafter zu machen. Wenn nun die 
Kirche die ſchreckliche Nothwendigkeit anerkenne, ſo 
bemühe ſie ſich, die Schrecken des Krieges zu mil⸗ 
dern. Wenn fie den Krieger ſegne, fo bitte ſie, 
tapfer beim Angriff und gütig nach dem Kampfe 
zu ſein. Der Erzbiſchof fügte hinzu, dieſe Eigen⸗ 
ſchaften ſeien das Kennzeichen des franzöſiſchen 
Heeres. Die franzöſiſchen Soldaten ſeien gut⸗ 
müthig, weil ſie religiös und gläubig ſeien. 
Blut, welches die Helden des Denkmals verſpritzt 
hätten, ſolle in aller Herzen die Vaterlandsliebe 
aufgehen laſſen, die ſie anſporne, wenn es gelte, 
den Beſtand des Landes zu vertheidigen. Der 
franzöſiſche Soldat hat keine Triumphe für die 
Fahnen erkämpft, aber die Ehre des Vaterlandes 
gerettet. Nachmittags fand die Einweihung des 
Denkmals ſtatt, heute Abend ein Mahl zu 1000 
Gedecken. 

Der Präſident des Stadtraths hat alle 
Stadträthe von Paris auf den 28. März zu 
einer Bergthung eingeladen, in der die Zuthei⸗ 
lung gewiſſer Räume des Rathhauſes zur Privat⸗ 
wohnung des Seinepräfekten berathen werden ſoll. 
Angeblich wollen verſchiedene autonomiſtiſche 
Stadträthe zurücktreten, um dadurch Einſpruch zu 
erheben, aber die Regierung wird jedenfalls ihren 
Entſchluß aufrechterhalten. 

Die Bildung eines Miniſteriums für die 
Kolonien giebt mittelbar zu einem kleinen Konflikt 
zwiſchen Pariſer Gemeinderath und Regierung 
Anlaß. Boulanger, der neue Kolonialminiſter, 
erhielt nämlich die bisherige Dienſtwohnung des 
Seinepräfekten Poubelle überwieſen, der ins 
Hotel de Ville überſiedeln ſoll. Die Wohnung 
dort ſteht in der That leer, und die Mittel zu 
deren Einrichtung — die Kleinigkeit von mehr 
als einer Fünftel Million Franks! — ſtehen 
gleichfalls zur Verfügung. Aber die in die Ferien 
gegangenen Mitglieder des Gemeinderaths ſpeien 
Feuer und Flammen, weil jene Prachtwohnung 
nach ihrer Auffaſſung durchans nicht für einen 
Vertreter der Staatsgewalt, für einen Präfekten, 
beſtimmt iſt, ſondern für den freilich noch nicht 
exiſtirenden, aber erſehnten allmächtigen „mare 
de Pairs“. Der uralte Konflikt zwiſchen Stadt⸗ 
und Staatsgewalt, der durch eine gütliche Re⸗ 
gelung der Polizeifrage ein wenig an Schärfe ver⸗ 
loren hatte, droht nun wieder akut zu werden 
und hat jedenfalls ſein großes geſchichtliches 
Intereſſe, wenn ich auch nicht glaube, daß er im 
Augenblick ernſte Folgen haben wird. 

Paris, 27. März. Die im Miniſterium 
des Auswärtigen geführten Verhandlungen zwiſchen 
den Vertretern der portugieſiſchen Eiſenbahn⸗Obli⸗ 
gations⸗Inhaber und dem Vertreter der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung Madeira⸗Pinto haben in den 
Hauptpunkten zu einem Einvernehmen geführt. 
Für drei alte Obligationen erhalten die Inhaber 
eine privilegirte Obligation und zwei Obligationen 
mit wechſelnder Verzinſung. Von den fünfzehn 
Adminiſtratoren ſollen ſieben unter den fremden 
Inhabern, vier von der portugieſiſchen Regierung 
und vier von den portugieſiſchen Aktionären geſtellt 
werden. Da dreiviertel Majorität erforderlich iſt, 
erhalten die Obligationsinhaber hierdurch ein 
Vetorecht. Die ſchwebende Schuld der Geſell⸗ 
ſchaft und die Regierungsforderung ſollen mit 
neuen privilegirten Obligationen gedeckt werden. 
Nur über den Preis, zu welchem die portugieſiſche 
Regierung dieſe privilegirten Obligationen anzu⸗ 
nehmen hat ſchweben zur Stunde noch Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Kaſimir Perier und dem Kabinet 
in Liſſabon. 


Italien. 


Rom, 27. März. Heute wurden der könig⸗ 
liche Münzdirektor Sgcerdote und der Sekretär 
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Mann hatte eine tadelloſe Vergangenheit, trotzdem 


ſtehe zu Recht. Milan ſei kein Mitglied der Dy⸗ 


nach Smyrna fort. 


ſpwenſtigen und räuberiſchen Albaneſen vorgehe. 


vor. 


Biauchini durch einen Amtsdiener angefallen. 31. d. M. 
meiſter. 


Der Direktor wurde durch einen Revolverſchuß, 
der Sekretär durch einen Meſſerſtich, beide zum 
Glück nur leicht verletzt. Der Amtsdiener, der 


den Anfall verübte, erſchoß ſich darauf ſelbſt. Der 


drohte ihm in Folge der Erſparungspläne des 
Miniſteriums die Entlaſſung, und das hat ihn zu 
der traurigen That getrieben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. März. Munro Ferguſon, der 
Freund und ſrühere Privatſekretär Roſeberys, iſt 
in Leith, das er bisher im Unterhauſe vertrat, 
wiedergewählt worden. Er mußte ſich einer Neu⸗ 
wahl unterziehen, da er in dem Miniſterium den 
Poſten eines Junior⸗Lords des Schatzes angenom⸗ 
men hat. Er erhielt dieſes Mal eine Mehrheit 
von 1194 Stimmen gegenüber einer ſolchen von 
1643 bei der letzten Wahl. 


Rußland. 


Petersburg, 26. März. Miniſter von 
Giers beabſichtigt, möglichſt bald nach Zarskoje 
Selo überzuſiedeln, wo ihm der Aufenthalt im 
Vorjahr gut gethan hat. 


Serbien. 

Belgrad, 27. März. Die Offiziere ſchickten 
dem Könige eine Deputation mit der Bitte um 
Verbeſſerung ihrer materiellen Lage. Der König 
betraute eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung 
eines diesbezüglichen Geſetzentwurfes. 

Der oberſte Gerichtshof hat ſoeben entſchieden, 
das Exilirungsgeſetz gegen den Exkönig Milan be⸗ 


naſtie, deshalb ſeien die Zeitungen 
Schmähung Milans nicht konfiszirbar. 

In Zürich und in Frankfurt a. M. ſind ſer⸗ 
biſche Generalkonſulate errichtet worden. 

Aus Salonichi wird gemeldet, Admiral 
Avellan ſei mit einer Diviſion des ruſſiſchen 
Mittelmeereskadre in die Bucht von Athos einge⸗ 
laufen und hätte gegenüber dem ruſſiſchen Kloſter 
Sankt Pantaleon Anker geworfen. Der Admiral 
und ſämmtliche Offiziere wurden von den Mönchen 
enthuſiaſtiſch empfangen und wohnten einem Te⸗ 
deum bei. Hierauf ſetzten die Ruſſen die Fahrt 


wegen 


Aus Altſerbien wird gemeldet, daß der neue 
Vali Hafis Paſcha energiſch gegen die wider⸗ 


Er hat das Dorf Kabaſch, den Sitz des Arnauten⸗ 
führers Ruſtem, angegriffen und niedergebrannt, 
die feſten Thürme Ruſtems geſprengt. Ruſtem 
mit ſeinen Söhnen iſt in den Schardagh ent⸗ 
flohen. Auf ſeinen Kopf wurde ein hoher Preis 
ausgeſetzt. 


Auſtralien. 


Von den Salomonsinſeln gehen der „Franlſ⸗ 
Ztg.“ aus Sydney vom 12. Februar Meldungen 
über blutige Zuſammenſtöße zu, die bei Rendova 
auf der Inſel Neu⸗Georgig zwiſchen den Inſu⸗ 
lanern der Küſte und den Bergbewohnern ſtatt⸗ 


gefunden haben. Erſtere haben bei dieſen Kämpfen 


den Kürzeren gezogen, ſich aber in Folge der er⸗ 
littenen ſchweren Verluſte ſchließlich zu einem Ver⸗ 


geltungszuge aufgerafft, wobei auf beiden Seiten 
mit ſolch barbariſcher Grauſamkeit gekämpft werden 
ſoll, daß dortige Händler um die Entſendung 
eines Kriegsſchiffes gebeten haben, damit denn 
Greueln Einhalt geboten werde. Auch im deut⸗ 
ſchen Gebietstheile, der, wie von engliſcher Seite 


behauptet wird, weit fruchtbarer und reicher als 
der britiſche ſein ſoll, ſcheint es an verſchiedenen 
Orten zu gähren. Wenigſtens ſollen auf Mabel, 
Choiſeul und Bougainville verſchiedentlich erbit⸗ 
terte Kämpfe zwiſchen den einzelnen Stämmen 
ſtattgefunden haben. Im übrigen ſind die eng⸗ 
liſchen Trader ſehr ungehalten darüber, daß unter 
engliſcher Flagge ſegelnde Fahrzeuge im deutſchen 
Gebietsantheil keine Inſulaner als Arbeiter an⸗ 
werben dürfen, was den von Neu⸗Caledonien kom⸗ 


menden franzöſiſchen Schiffen anſtandslos geſtattet 


ſein ſoll. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. März. In letzter Nacht bald 
nach 11¼ Uhr wurde die Feuerwehr nach der 
Langenbrücke gerufen, woſelbſt die Strohumhüllung 
und Holzverkleidung des Waſſerleitungsrohres 
ſowie Theile des Brückenbrlags brannten. Das 
Feuer wurde mit Hülfe der Handdruckſpritze in 
kurzer Zeit geloſcht. Bald darauf, gegen 12 Uhr, 
nahm ein ganz ähnlicher Brand an der Neuen⸗ 
brücke die Feuerwehr in Anſpruch. Wieder brannte 
die Umhüllung einer dort befindlichen Rohrleitung, 
welche ohne Zweiſel ebenſo wie im vorhergehenden 
Falle vorſatzlich angeſteckt worden iſt. Hier kam 
die Gasſpritze in Verbindung mit einem Hydran⸗ 
ten iu Thätigkeit. 

— Am Freitag, den 30., findet das letzte 
Symphonie⸗Konzert des Stettiner Muſik⸗ 
Vereins ſtatt. Das Konzert iſt als Beethoven⸗ 
Abend angekündigt, und in der That iſt der Groß⸗ 
meiſter auf dem Programm durch vier Werke ver⸗ 
treten, von denen die Eroicg, das Klavier⸗Konzert 
in C-moll, die große Leonoren⸗Ouverture zu den 
herrlichſten und reiſſten Früchten feines Schaffens 
gehören. Die Variationen aus dem A-dur⸗Quar⸗ 
tett — ein bei Publikum ſehr beliebtes Stück — 
werden vom geſammten Streichquartett vorgetragen 
werden. Die Klavierpartie in dem Konzert tragt 
der berühmte Künſtler Herr Stavenhagen 
Bekanntlich iſt Herr Stavenhagen einer der 
hervorragendſten Pianiſten, ein Künſtler, der wie 
d' Albert die glanzendſte Technik beſitzt, dieſe aber 
nie zum Selbſtzweck macht. Der Hörer genießt 
das Kunſtwerk und vergißt den Virtuoſen, wenn 
Stavenhagen ſpielt. — Außer dem Beethovenſchen 
Klavier⸗Konzert wird dieſer große Künſtler auch 
noch zwei Kompoſitionen von Chopin und eine 
Lisztſche Rhyapſodie ſpielen. Möchten die Stettiner 
I dieſen genußreichen Abend nicht entgehen 
laſſen. 

— Verſchwunden iſt die 27 Jahre alte Ehe⸗ 
frau des Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten Lentz in 
Stolp in Pommern, die ſich ohne Angabe von 
Gründen aus der Wohnung entfernt hat. Ihre 
Wäſche trägt das Zeichen M. )., der Trauring 
H. . Sie hat Korallenſchmuckſachen und einen 
zweiten Ring mit blauen Steinen und Wachs⸗ 
perlen bei ſich. 

— Gebrauchs muſter haben eintragen 
laſſen: Die Stettiner Chamotte⸗Fabrik, Aktien⸗Geſ. 
vorm. Didier hierſelbſt, für einen Verſchlußyebel 
mit ſelbſtthätiger Schmiervorrichtung an Deckel⸗ 
verſchlüſſen; Braumeister L. Bohm und Dia 
ſchinenmeiſter K. Rumpf, beide hierſelbſt, für einen 
Miſchyahn, bei welchem mit dem Waſſerzulaß⸗ 
ventil ein zu dieſem konvexialer Kolbenſchieber mit⸗ 
tels Spindel und am Gehäuſedeckel gelagerten 
Hebelwerts beweglich iſt; G. Hillmann in Greifen⸗ 
berg für ein Milchſieb mit herausnehmbarem 
Boden, und Direltor A. Witte in Jarmen für eine 
Trinkmulde für Vieh, welche auf das Waſſer⸗ 
leitungsrohr geſchraubt und mit einer Ueberdachung 
des Ausflußrohrs verſehen iſt. | 

— Dem Oberbürgermeiſter Pehlemann zu 
Stargard iſt aus Anlaß ſeiner Amtsniederlegung 
der Titel Geh. Negierungsrath verliehen worden. 
Der Bürgermeiſter Lendel zu Wolgaſt feiert am 


A 


ſein 25jähriges Jubiläum als Bürger⸗ 
2 1 9 
— Erledigte Pfarrſtellen in der 


Provinz Pommern; Alt⸗Körtnitz, Dz. Dramburg, 
königl. Patr. mit 2 K., durch Vers. erled. und 
ſofort zu beſetzen, Eink. 2367 M. und fr. W., 
Wiederbeſ. durch das Konſiſt,, an welches Bewerb. 


zu richten ſind. — Zirchow, Dz. Stolpe⸗Stadt, 
Pr.⸗Patr. mit 2 K., durch Verſ. z. 1. April d. 
38. erledigt, Einf, 2550 M. u. fr. W. — Kallies, 
1. Pfarrſt., gemiſchten Patr, mit 2 K., wird 
zum 1. Mai d. Is. durch Emerit. erled., das 
Vokationsrecht ſteht diesmal dem Beſitzer des 
Schloßgutes in Kallies zu, Einkommen 4551 Mark 
und freie Wohnung, hiervon iſt jedoch 8 Jahre 
lang die Pfründenabgabe an den Penſions fonds 
zu zahlen. — Swantow, Dz. Garz auf Rügen, 
tgl. Pat, mit 1 K., wird durch Vers. z. J. Juni 
d. J. erled., Wiederbeſ. durch die Kirchenbehörde, 
Eink. 3471 M. u. fr. W., wovon jedoch bis z. 
1. Oktbr. 1895 die Pfründenabg. an den Penſ.⸗ 
Fonds mit jährl. 955 M. u. die Wittwen⸗Oktave 
zu entrichten iſt. — Boeck, Dz. Paſewalk, Pr.⸗ 
Patr. mit 2 K., durch Todesfall am 20. Febr. 
erl. u. z. 1. April 1895 wieder zu beſetzen. 
Eink. 3000 Mark und freie Wohnung, wovon 
jedoch die Wittwen⸗Oktave in Abzug kommt. — 
Ahrenshagen, Dz. Barth, Pr.⸗Patr. mit 2 K., 
z. 1. April d. J. durch Verf. erled., Eink. 5104 
M. u. fr. W. — Altdamm, Syn. Stettin⸗Land, 
Eink. 2700 M. u. fr. W., über die Stelle iſt be- 
reits verfügt. — Schwichtenberg, Syn. Demmin, 
wird z. 1. April d. J. durch Emerit. erled., kgl. 
Patr., Eink. 4698 M. u. fr. W., wovon aber die 
8 J. lang an den Penſ.⸗Fonds zu zahlende 
Pfründenabg. von jährlich 1121 M. und die 
Wittwen⸗Oktave mit 621 M. abgehen, Wiederbeſ. 
durch das Konſiſt. zu Stettin. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, Filet 1,60 Mark, 
Vorderfleiſch 1,10 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,30 Mark, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60. Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 
1,29 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
„50 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,10 


Mark; ne Speck 1,50 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 


Pfennige billiger. 

A Jn der Zeit vom 18. März bis 24. März 
ſind hierſelbſt 22 männliche und 28 weibliche, in 
Summa 50 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 13 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben € an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
4 an Entzündung des Bruſtfells, der Luſtröhre 
und Lungen, 2 an Durchfall, 2 an entzündlichen 
Krankheiten, Zan Gehirnkrankheiten, 1 an Abzehrung, 
I an Grippe und 1 an organiſcher Herzkrankheit, in 
einem Fall konnte die Todesurſache nicht ermittelt 
werden. Von den Er wachſenen ſtarben 6 an 
Schwindſucht, 4 an entzündlichen Krankheiten, 3 
an Altersſchwäche, 2 an Krebskrankheiten, 2 an 
organiſchen Herzkrankheiten, 2 an chroniſchen 
Krankheiten, 2 an Diphtheritis, 1 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 1 an 
Rheumatismus, 1 an Entzündung des Unter⸗ 
leibs, 1 an Schlaafluß, 1 an Gehirnkrankheit, 1 
endete durch Selbſtmord. 10 


Uns den Provinzen. 
dee Paſewalk, 27. März. Ueber das Ver⸗ 
mögen der Handlung D. Naumann hierſelbſt iſt 
das Konkursverfahren eröffnet und der Rechts⸗ 
anwalt Pagels hierſelbſt zum Verwalter der 
Maſſe ernannt. Anmeldefriſt iſt 1. Mai. Eine 
große Anzahl hieſiger Bewohner ſind durch den 
Konkurs in Mitleidenſchaft genommen und ſollen 
die Paſſiva ſehr erheblich ſein. 

ken Stralſund, 27. März. Zum Orga⸗ 
niſten der hieſigen St. Jakobi⸗Kirche iſt der 
Organiſt Looks von der St. Jakobi⸗Kirche zu 
Greifswald berufen worden. 


— — — . — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 27. März. Ein Piſtolen⸗Duell hat 
wie ein Berichterſtatter meldet, Sonnabend Vor⸗ 
mittag im Grunewald, nahe bei Schildhorn, ſtatt⸗ 
geſunden. Die Gegner waren ein Berliner 
Veterinärarzt und ein Arzt aus einem bekannten 
bohmiſchen Badeort. Die Bedingungen des Zwei⸗ 
kampfes waren ſehr ſcharf: fünf Schritt Diſtanz 
bis zur Abfuhr. Nach zweimaligem Kugelwechſel 
ſtürzte der Thierarzt, von einem Schuß in den 
Unterleib getroffen, zu Boden. Er befindet ſich in 
ſeiner Wohnung in ärztlicher Behandlung und es 
iſt Hoffnung für ſeine Herſtellung vorhanden. 
Der bohmiſche Arzt ſoll der Herausforderer ge⸗ 
weſen ſein, nachdem er ſich durch Behauptungen 
des Thierarztes in deſſen Eheſcheidungsprozeß be⸗ 
leidigt gefühlt. Als die Frau des Verwundeten 
im Elternhauſe am erſten Feiertag unvorbereitet 
Nachricht über das Duell und ſeine Folgen erhielt, 
machte ſie in der Aufregung einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch und verfiel darauf in heftiges Nervenfieber. 
Der boͤhmiſche Arzt hat ſich ſofort nach ſeiner 
Heimath zurückbegeben 

— Die gerichtliche Unterſuchung gegen den 
Juwelier Treuherz in Berlin ſcheint überraſchende 
Aufſchlüſſe über „die Wucherer Berlins“ zu er⸗ 
offnen. Treuherz verkeyrte mit ſeinen Kunden 
jajt nur durch Mittelsperſonen. Er ließ ſich für 
die geliehenen Summen Dreimonatswechſel mit 
fünfundzwanzig Prozent Aufſchlag geben; konnte 
der Schuldner den Wechſel nicht rechtzeitig ein⸗ 
löfen, jo wurden bei Prolongationen weitere 25 
Prozent auf das Kapital geſchlagen. Treuherz iſt 
bis jetzt in zehn Fällen des Wuchers überführt, 
jedoch nimmt die Unterſuchung immer größere 
Dimenſionen an, da jeder neuer Zeuge durch 
ſeine Ausſagen das Treiben anderer Wucherer zur 
Kenntuiß der Behörde bringt. Auf der Zeugen 
bank werden im Prozeß Treuherz vermuthlich 
neben Vertretern der Ariſtokratie, Rechtsanwälte 
und Aerzte zu finden ſein, denen der gefällige 
Mann während ihrer Studienzeit kleine Summen 
geliehen hat, welche Beträge aber durch die 
Prolongations⸗Zinſen zu großen Beträgen ange⸗ 
wachſen find, die den Schuldnern arge Sorgen 
bereitet haben. e 7 5 
L Zur Exploſion im Dorfe Schönefeld am 
Kummersdorfer Schießplatz werden noch folgende 
Einzelheiten berichtet; Eine Schüler⸗ und eine 
Lehrlings- Abtheilung der Berliner Turnerſchaft 
waren auf einem Oſterausflug Sonntag Nach⸗ 
mittag gegen drei Uhr vom Kummersdorfer Schieß⸗ 
platze her nach Dorf Schönefeld gekommen, wo 
ſie in der Gaſtwirthſchaft von Knape einkehrten. 
Einer der Turner — es mochten deren etwa 
ſiebzig ſein — hatte auf dem Schießplatze eine 
zweizollige Sprengkapſel gefunden, eine neue Ge⸗ 
ſchoßart, mit welcher gegenwärtig Uebungen an⸗ 
geſtellt werden, und der Turner zeigte dieſe dem 
in dem Lokal anweſenden Feuerwerker der Ver⸗ 
ſuchs⸗Kompagnie Merker. Der Artilleriſt unter⸗ 
ſuchte die Kapſel mit emer Nadel auf ihre Fül⸗ 
lung, und um den Soldaten hatten ſich die Tur⸗ 
ner geſchaart, voller Neugierde deſſen Mamipu⸗ 
lation betrachtend. In dieſem Augenblick erfolgte 
ein heſtiger Knall, die Kapſel explodirte und ein 
dicker Quglm füllte das Zimmer. Als der Rauch 
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Unterſuchung in ihren Wohnungen an. 


ſich verzogen, ſah man am Boden den Führer 
der Turner⸗Abtheilung, einen 26jährigen Mann 
Namens Stein, mit total verbranntem Geſicht 
und durch das Feuer geblendeten 8 Augen, deren 
Sehkraft für immer geſchwunden ſein dürfte. 
Dem Feuerwerker Merker war der rechte Unter⸗ 
arm vom Körper abgeriſſen, die linke Hand total 
zerſchmettert. Dem Holzfäller Timius Jürgens 
aus Schönefeld, der in dem Augenblicke der Ex⸗ 
plofion das Lokal betreten hatte, drang ein Spreng⸗ 
ſtück in den Unterleib; er ſowohl, wie Merker er⸗ 
litten außerdem ſchwere Brandwunden im Geſicht. 
Der Förſter Wilke, welcher ebenfalls in dem 
Augenblick der Exploſion das Lokal betreten, wurde 
am rechten Oberarm durch ein Sprengſtück ver⸗ 
letzt. Außerdem ſind noch mindeſtens ſechs Ber⸗ 
liner Turner verwundet; die jungen Leute haben 
jedoch, wohl aus Furcht vor etwaiger Beſtrafung, 
ſich ſchleunigſt ohne Verband entfernt. Merker, 
Stein und Jürgens erhielten die erſte Hülfe durch 
einen telegraphiſch aus Zoſſen herbeigerufenen 
Arzt und wurden ſpäter nach der am Schießplatz⸗ 
Militärbahnhof belegenen Kaſerne gebracht, von 
wo Merker und Stein von Montag früh nach 
dem Garniſonlazareth Tempelhof überführt wur⸗ 
den. Die Verletzungen von Timius Jürgens ſind 
außerordentlich gefahrdrohend; in faſt hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde er nach dem Zoſſener Kran⸗ 
kenhauſe gebracht. Das Lokal, in welchem die 
Exploſion ſtattfand, hat verhältnißmäßig wenig 
gelitten. a 
Wie uns aus Hamburg gemeldet wird, 
erregt dort die Verhaftung des bisher ange⸗ 
ſehenen Stadtverordneten Hashage zu Friedrich⸗ 
ſtadt, Direktor des dortigen Bankvereins, wegen 
Jahre lang fortgeſetzter Unterſchlagungen großes 
Aufſehen. Der Verhaftete hat das Geld in 
allerlei Spekulationen verloren. 

— Wohlfeile Küſſe gab es — wie der 
„peiter Lloyd“ ſchreibt — am Montag und 
Dienftag in Nagyalmagy im Arader Komitat. 
Dort herrſcht nämlich der eigenartige Brauch, 
daß die jungverheiratheten Frauen ſich am Joſefi⸗ 
und darauffolgenden Tage auf dem Marktplatze 
verſammeln, um Herren und Bauern gleicher⸗ 
maßen Küſſe für Geld anzubieten. Da der Preis 
eines Kuſſes ſehr beſcheiden und das Ausſeh en 
der Offerentinnen ſehr acceptabel war, gingen die 
Küſſe jo reißend ab, wie die warmen Semmeln. 
Man notirte auf dem Markte Küſſe von 4 bis 
20 Heller je nach Alter und Ausſehen der Ge⸗ 
berinnen. 

— Aus Griechenland berichtet die Correſpon⸗ 
dance de LEſt“, daß zwei griechiſche Deputirte in 
parlamentloſer Zeit das Räuberhandwerk betreiben. 
Die Volksvertreter, welche im Parlamente dieſen 
Beruf repräſentiren, find „Herr“ Hadjigalis, der 
von der Stadt Trikala gewählt iſt, und „Herr“ 
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Ghianouſſis, der vom Bezirke Kalabaka in die 


Kammer geſendet wurde. Dieſe ehrenwerthen 
Deputirten befehligen drei Räuberbanden. Jeder 
einigermaßen Wohlhabende wurde gebrandſchatzt 
und geplündert ... unter den Augen der Behör⸗ 
den. Als ſie während der Parlamentsperiode 
nach Athen kamen, ſtanden ſie mit ihren Genoſſen 
im den Bergen in lebhafter Korreſpondenz. Oft 
kamen auch einige Räuber nach Athen, um hier 
Einkäufe zu machen. Auf die Anzeige einiger aus⸗ 
geplünderter Mitbürger erließ der Unterfuchungs- 
richter von Trikala einen Verhaftsbeſehl 
gegen die beiden Deputirten und ordnete a 

an 
fand viele geſtohlene Gegenſtände und ein Waffen⸗ 
depot vor. Hadjigakis und Ghianouſſis wurden 
verhaftet und werden demnächſt vor dem Schwur⸗ 
gericht erſcheinen. ; 

Königsberg i. P., 27. März. Geſtern 
früh fand im Trenkerwald ein Piſtolenduell 
zwiſchen einem Studirenden der Landwirthſchaft, 
Baron R. und einem Referendar B. ſtatt. 
Letzterer erhielt einen Schuß in den Unterleib 
und iſt der Verletzung heute erlegen. R. hat 
ſich dem Gericht geſtellt. 

Velten, 27. März. Am geſtrigen Oſter⸗ 
montag ereignete ſich hier ein entſetzliches Unglück. 
Der aus Leipzig ſtammende 18zjährige Gym⸗ 
naſtiker und Luftſchiffer Otto Merkel unternahm 
hierſelbſt um 4½ Uhr von Tübbeckes Wirth⸗ 
ſchaft aus einen Aufſtieg mit einem Ballon, der 
ſtatt einer Gondel ein Trapez führte, an welchem 
M. herumturnte. Kaum zwei Minuten nach dem 
Aufſtieg barſt der Ballon plötzlich mitten durch 
und ſauſte, da M. jede Gewalt über ihn verloren 
hatte, pfeilſchnell zur Erde hernieder. Der un⸗ 
glückliche Luftſchiffer, der ſich bis zum letzten 


Augenblick am Trapez feſthielt, ſtürzte auf das 
Dach eines Hauſes, über ihn der Ballon, der ein]. 


Gewicht von zwei Zentnern hatte. Zwar noch 
lebend, aber mit völlig zerſchmetterten Beinen und 
ſchweren inneren Verletzungen, wurde M. vom 
Dache heruntergeſchafft und nach der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zurückgetragen. Zwei Barbiere des Dorfes 
leiſteten die erſten Dienſte, nach einer halben 
Stunde traf der Arzt Dr. Oſſowitzky aus 
Oranienburg ein, der aber die Verletzungen als 
ſo ſchwere erkannte, daß er die Ueberführung des 
jungen Mannes nach Berlin in ein Krankenhaus 
veranlaſſen mußte. Um 7½ Uhr wurde Merkel 
mittelſt Wagen nach Berlin geſchafft. An ſeinem 
Aufkommen dürfte gezweifelt werden. — Das 
Geſchick des Verunglückten iſt um ſo tragiſcher, 
als Merkel, der am Montag feine 77. Auffahrt 
unternahm, im Begriffe ſtand, am 1. April das 
gefahrvolle Engagement als Luftſchiffer aufzu⸗ 
geben. Der verunglückte Ballon ſoll bereits am 
Sonntag, an welchem die erſte Auffahrt in Velten 
ſtattfand, einen Riß erhalten haben, der jedenfalls 
nicht genügend ausgebeſſert worden iſt. Auch 
fehlte demſelben ein ansreichendes Umhüllungsnetz. 
Eine Unterſuchung über die Urſache des Unglücks 
iſt eingeleitet. 0 

— (GVerrathen.) „Welche Farben der Augen 
würden Sie für Ihren zukünftigen Bräutigam 
wünſchen, Fräulein?“ — „Ich werde nie heirathen, 
aber blaue Augen muß er haben!“ 

— (Unnüge Vorſorge.) „Ich laſſe meine 
Tochter alles lernen, damit ſie ſpäter alles ergrei⸗ 
fen kann.“ — „O, Ihre Tochter hat Geld, die 
braucht ſich nur ergreiſen — zu laſſen!“ 

— Martha: „Nun, eines kann die Lilly 
wenigſtens von ihrem Verlobten ſagen: er gehört 
einer weitbekannten Familie an.“ — Käthe: 
„So? Wie heißt er denn?“ — Martha: „Sein 
Name iſt Schmidt.“ 

— (Die Zauberin.) Die kleine Elly: 
„Papa, der Zauberer, bei dem wir geſtern waren, 
verwandelte ein Markſtück in eine Blume.“ — 
Vater: „Das iſt kein ſo großes Kunſtſtück, liebes 
Kind; Deine Mama hat ſchon manchen Hundert⸗ 
markſchein in ſchöne Kleider verwandelt.“ 


FF— ... ET FERNE Sg 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 28. März. 
Wetter: Schön. Temperatur 8 Grad 
Regumur. Barometer 774 Millimeter. Wind: O. 
Weizen ſeſt, per 1000 Kilogramm loko 
131,00 — 135,00, per April» Mai 135,50 bez., 
per Mai⸗Juni 137,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 
139,75 14000 bez, per September» Oktober 
145,00 G. 1550 
Roggen feſt, per 1000 Kilogramm lole 


Paris, 27. März, Nachmittags. 
Kourſe.) Träge. da u 


3%ů amortiſirb. Rente 99,90 99,95 
3% (Rente 99,35 99,50 
Italieniſche 5% Rente 76 35 
3 ungar, Goldrente 96,56 93,65 
III Orien :: 388 70,05 70,00 
4% Ruſſen de 18999 100,10 100,10 
4% unifiz. Egypter 04,60 103,75 
4% Spanier äußere Anleihe ...| 66,00 
Convert. Türken 23,82½ 
Tükkiſche osſ eee 09,00 | 108,30 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 474,00 —.— 
Fanzoſe n 8,95 | 700,00 
Lombarden e . alas. er —.— —.— 
Banque ottomane 630,00 | 634 

Ei eee 670,00 | 665,00 
„ d pes —, —.— 
eee, 966,00 | 967,00 
ohe — — —.— 6,00 
Meridional⸗ Aktien 531,00 | 532,00 
Rio Tintolktien 2.22.2222... 396,80 | 891,80 
SuglanalAltien.........:.... 2821 2822 
Credit Lyonnais 780,00 
Tee —.— —.— 
Tabacs Ottommnm 440,00 | 440,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,62 122,62 
Wechſel auf London kurz 25,18 ¼½ ⁶ 25,20 
Cheque auf Londoen 25, 25,21½ 
Wechſel Amſterdam ......... 206,62 | 206,62 
„Wien!! 22. 200,37 | 200 00 
au eee 414,50 | 414,50 
Jomptoir d’Escompte, neue. 12,50 12,50 
RobinfonzAktien ....22.......- 48,00 —.— 
A e eee 21,62½ 21,68 
ff 1 86,55 
Privatdis konnt. 25/1 27% 


Köln, 27. März, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer hieſiger 14,50, fremder loko 
16,25. Roggen hieſiger loko 12,50, do. fremder 
15,00. Hafer alter hieſiger loko ——, do. 
neuer hieſiger 15,50, fremder 15,25. Rüböl 
loko 48,50, per Mai 47,50 B., per Oktober 47,30. 
— Wetter: Prachtvoll. 

Hamburg, 27. März, Nachmittags 3 Uhr. 


Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 83,75, per Mai 82,50, per 


ee 78,75, per Dezember 74,00. — Ber 
auptet. 

Hamburg, 27. März, Nachmittags 3 Uhr 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Ruüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per 
März 12/7775, per Mai 12,75, per Auguſt 
12,92°],, per Oktober 12,20. Ruhig. 

Bremen, 27. März. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Feſt. Loke 
4,80 B. — Baumwolle ruhig. 

Wien, 27. März. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,35 G., 7,37 B., 
per Mai⸗Juni 7,39 G., 7,41 B. per Habt 7,60 
G., 7,62 B. Rog gen per Frühjahr 5,95 G., 
5,97 B., per Mai⸗Juni 6,45 G., 6,47 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,37 G., 5,39 B. 
Hafer 7,25 G., 7,27 B. 

Peſt, 27. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo beh., ver 
Frühjahr 7,22 G., 7,23 B., per Herbſt 7,44 G., 
4,45 B. Hafer per Frühjahr —, G., — 
B. Mais per Mai⸗Juni 5,00 G., 5,02 B. 


(Schluß⸗ 
Kours v. 24 bend, hier eingetroffen. 


93.994 a ſtattet. 


per September-Oftober 125,50,112,00—116,00, per April⸗Mai 117,50 bez. 
3 per Mai⸗Juni 119,50 G., per Juni⸗Juli 122% . 


N 


12,25 B., per April 12,25 B., per Mai 12,5 


B., per September⸗Dezember 12,25 B. Feſt. 


Paris, 27. März, Nachm. Getreide 


markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 


März 20,20, per April 20,20, per Mai⸗Juni 
20,50, per Mai⸗Auguſt 20,60. Roggen ruhig, 
per März 14,30, per Mai⸗Auguſt 14,40. Meyl 
feſt, per März 42,50, per April 42,80, Wb 

ie 
träge, per März 59,75, per April 59,75, per 


Juni 43,00, per Mai⸗Auguſt 43,30. 


Mai⸗Auguſt 54,25, per September ⸗ Dezember 
51,00. Spiritus ruhig, 


Paris, 27. März, Nachmittags. 


dis ——. Weißer Zucker feſt, 
April 37,87 ½, per Mai⸗Auguſt 38,12 ½, 
Oktober⸗Januar 35,37 ½. 

London, 27. März. An der Küſte 7 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 27. März. 96prozeut. 
loko 15,50, ruhig. 
zucker loko 12,75, ruhig. 
Cuba 14.87. 

London, 27. März. 
41,37, per drei Monat 41,87. 

London, 27. März. Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 10. März bis zum 
16. März: Engliſcher Weizen 


Java⸗ 


Chili⸗Kupfer 


0 per März 36,50, 
per April 37,25, per Mal⸗Auguſt 38,00, per 
September⸗Dezember 38,00. — Wetter: Trocken. 
Rohe 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88% 1 
i Nr. 3 
per 100 Kilogramm per März 37,82 ½, per 
per 1 


1 


1 


1 


| 


# 
1 


Rübenroh⸗ 
Centrifugal⸗ 
Si 


2 
1 
1 
I 


5 


zu An A 


engliſche Malzgerſte 19033, fremde —, eugliſchen 


Hafer 1391, fremder 46985 QOrts., engliſches 
Mehl 17 655, fremdes 63 087 Sack, 30 Faß. 

Glasgow, 27. März, Nachmittags. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 43 Sh. ½ d. 

Glasgow, 27. März. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 6659 Tons gegen 
7435 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 

Hull, 27. März. Getreidemarkt. 
Fremder Weizen ruhig. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 27. März. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſtetig, Mehl ruhig, Mais / d 
höher gegen vorige Woche. — Wetter: Schön. 

Newyork, 27. März. 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
—— Weizen per Mai 62,25. 

Newyork, 27. März. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantifchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
81 000, do. nach Frankreich 17000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 57000, do. von 


19000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
Orts. 


Schiffs nachrichten. 8 
Kiel, 27. März. Das Schulſchiff „Stein“ 
iſt heute Nachmittag, von Weſtindien heimkeh⸗ 


Hamburg, 27. März. Der Handels⸗ 
miniſter hat ſoeben angeordnet, daß die Elbe her⸗ 


76,62½ aufkommende Spreugſtoff⸗ Transporte auf der 


Unterelbe nur bis Bützfleth beſordert werden 
dürſen. Den für Hamburg und Altona beſtimm⸗ 
ten Ladungen iſt in Ausnaymefällen nach ſchrift⸗ 
licher polizeilicher Erlaubniß die Landung ge⸗ 


Der von Kapſtadt hier angekommene Dam⸗ 
pfer „Gaul“ paſſirte in der Nordſee das Wrack 
des neuen norwegiſchen Schiffes „Laguna“. 
Das Schickſal der Mannſchaft iſt unbekannt. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 28. März. Im Mevier 18 Fuß 


6 Zou = 5,80 Meter. 


191,00 MW 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 27. März. Nach einer Meldung, 
welche der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Pe⸗ 
tersburg zugeht, iſt Baron von Mohrenheim in 
Folge von Erkältung gezwungen geweſen, noch 
einige Zeit in Petersburg zu bleiben. Es war 
dies die Veranlaſſung zu dem unbegründeten Ge⸗ 
rücht von der Enthebung deſſelben von ſeinem 
Pariſer Poſten. Fürſt Lobanow, welcher vom 
Zareupaar empfangen wurde, kehrt in der dritten 
Woche des April auf ſeinen Poſten nach Wien 
zurück. 

Trieſt, 28. März. Der Hauptkaſſirer der 
hieſigen Commercial⸗Bank, Joſeph Contento, iſt 
nach Unterſchlagung von 46 000 Gulden in Bank⸗ 
noten flüchtig geworden. 

Paris, 28. März. In der geſtrigen Sitzung 
beriety das Bureau des Gemeinderathes über die 
dem Seine⸗Prafekten zu überweiſende Wohnung 
im Stadthauſe. Die Frage, welche den Munizipal⸗ 
rath bereits ſeit langer Zeit beſchäſtigt, wird in 
den nächſten Tagen dahin gelöſt werden, daß die 
ſchon ſeit dem Jahre 1876 dem Seine⸗Präſekten 
zukommenden Gemächer demſelben nunmehr über⸗ 
geben werden. 

Rom, 28. März. Die Blätter beſprechen 
den in dem offizibſen Organ „Parlamento“ ver⸗ 
offentlichen Artikel über die Beziehungen Italiens 
zu Frankreich und heben hervor, daß Italien be⸗ 
reit jei, die freundſchaſtlichen Beziehungen wieder 
aufzunehmen. Die Blätter fügen hinzu, daß 
Italien ſich jedoch nicht täuſchen laſſen ſolle durch 
allerlei politiſche Vorſpiegelungen und daß eine 
jalſche Sentimentalität durchaus nicht ange⸗ 
bracht ſei. 

Venedig, 28. März. Es herrſcht hier 
empfindliche Kälte. Aus Cuneo werden 8 Grad 
Kälte und heftiger Schneefall gemeldet. Zwiſchen 
Ceſſa und Gambarogno wurde eine Bäuerin von 
Schneemaſſen überſchüttet; ihre Leiche mußte aus⸗ 
gegraben werden. In vielen Gegenden wurden 
Erdſtoße verſpürt. 


Madrid, 28. März. Wie verlautet, ſoll 


„das im unteren Theile des Schiffes „Machichaco“ 


befindliche Dynamit am nächſten Freitag in die 


Kohlraps per Auguſt⸗September 11,60 G., 11,70 Luft geſprengt werden. Der Miniſter des Innern 


B. — Wetter: Schön. 
Amſterdam, 27. März. Bancazinn 


00. 

Amſterdam, 27. März, 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per März — —, per Mai 141,00, per 
November 146,00. Roggen lolo geſchäftslos, 
do. auf Termine höher, per März 104,00, 
per Mai 105,00, per Juli 107,00, per Oktober 
en 115 öl loko 23,50, per Mai 21,62, 
per Her . ; 

Amſterdam, 27. März. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,75. 

Antwerpen, 27. März. Getreide markt. 
Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 27. März, Nachmtttags 2 u 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 


Nachmittags. Gatſchina. 


reiſt Sonnabend Abend nach Santander. 


Petersburg, 28. März. Der Zar über⸗ 
ſiedelt bereits im Anfang der nächſten Woche nach 
] Es beftätigt ſich, daß der Zar nach 
ſeiner letzten Krankheit heftig an der Leber leidet 
und daß die Aerzte, da die Schmerzen noch immer 
nicht weichen wollen, fortgeſetzt darauf dringen, 
daß der Kaiſer zur gründlichen Hebung des Lei⸗ 
dens baldmöglichſt einen ausländiſchen Kurort 
aufſuche. 5 

Die Nachricht, daß General Orſchewski 
wegen der Vorgänge bei der Schließung der 
Kirche in Kroce in Ungnade g. den Kor iſt 
vollſtändig unbegründet. Der Genn e Belnws 
mehr demnächſt ſchon als Stellvertreter Gurkos 
nach Warſchau abgehen. 


(Anfangs⸗Kourſe.) 


Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 


| 1876, fremden 
18 773, engliſche Gerſte 2200, fremde 19 141, 


e 


— 


